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z dcf Podagrams/behendmittüchlein übergelegt. Den k

psbagram. Versehrten Afster/ oder so er geschwollen/mit diesem
AA"" Wasser wol gewascheli vnd gespritzt/heylet denselbigenbald.

Von den eingemachten Blumen deß
Wullkrauts.

MAn pflegt auch die gelbe Blumen mit Zucker ein.
^"zumachen/gleich wie die Veielblumen/ vnd zum

. Gebrauch hin zu halten -DieseMumlein seyn fürnem-
ficht, " lich gut den jenigen/so ein blödes mnckel Gesicht ha-

ben/stätigs davon gessen.
V on dem -Oet deß Wullkrautö.

^ /s ^rrkioluz beschreibet ein OelvondemWull-
^ ^ V^kram/welchesalsosol prsepÄrirr werden/nem-

lich man soll nemmen die Blumen von Wullkrant/ ^
solche in ein Glaß thun/ also daß es voll darmit gesüllet
werde/solches darnach wol vermachen vn an dieSon-
ne stellen / da sie am hitzigsten scheinet / so schmelze ein
Oel darauf Von diesem Oel schreibt er / daß es gut
sey wider die arricul ares: Mache auch ein
schon gelbes Haar/ ^ vnd mache es lang wachsen/mit
dem Stiel oder Bürsten gebraucht.

Allst em andere Weiß also / die Blumen sollen im
Baumol eingebauet werden/vnd zu mchrmalener-
Neuwert vnd wider anßgetruckc werden:Welches Oel
die Schmerzn der Glieder/ der Guldenader uberauß
wolmiltert.

11. Rotbraun Mottenkram.

G-lbHaacmachen.

Guldenaber«
schmerlz.

Das XXVI. Kapitel.
Vol t Schaben oder Mottenkraut.

l. Weiß Schabenkram.
Llurraiis Ms.

WcißScha»tentraut.
Swird das Schabenkrantauch zu denWull-
krauterei: gerechnet / dieweil es denselbigen et.
was verwandt ist.Es seyn aber jhrerzwey Ge¬

schlecht/ eines mit weissen/ das ander mit rotbraunen
Blumett/^arcKioluZ achtet das (I.) erste für ein klein
Wullkraut/ allein daß die Blätter nit so weiß vnd hä¬
ng/sonder grün vnd ringsvmbher zerkerfft seyn/ brin¬
get an seinen stengeln wcisseLgelbe) Blumen/an Ge-

staltvndGeruchdem großen Wullkra,»gleich: wenn
die Blumen verwelcken/so werden Ballen oderKnö-
pfflein darauß/fastwie ein Flachs/ dannn der Saa-
men verschlossen l»get.

I I-Diesem ist dasander Geschleckt fast gleich/allein n.
daß seine Blumen rotbraun seyn/vn weniger zerkerfft. Rotbraun

Lamerznus wil / daß sie zu dem schwarten Wull-
traut zurechnen seyn/vnd gedencken noch einer Art
mit gelben Blumen/Z die dann überallgemcin ist.Z
Sie wachsen gern an den Str.issen/ncben den Wein¬
garten vnd auffden Rechen/ lzu zelten auch neben den
fliessenden Wassern.^

Von den Namen.
^T!Chabenkraut hat seinen Namen bekommen/ wie
^-^lVIzrrkiolus meldet/dieweil es dicSchuben zu sich
zeucht: tvnd so es an die Erde gemorste» n nd/knechen
die Schaben darzu-^I Wird aüch Goidknöpftleinge-
nennet/dieweildieIungsrawen seine Kuöpsslemü«
bergülden lassen / vnd gebrauchen sie zu ihren Kran¬
yen: lateinisch Llsrr2ri^?linii,vns Vcrizalculum.
^I.Llarrarjslureat'oljoIonA^l-t(.iniÄro,L.L Llar-
rariz,1'raA.IV1zrck.^nA^uck.L)<zcl.Qet.N. (Lc Ver-
dasei niAril^ecie5)I^on.I^uA.L2K.Qer.I.ob0^r^.
soAonum> an^ocius Llarraria Verkst-
cumIeprox»KMum-Lor6 .kiK .VerI)al'cumnonum,
<üses. I I. LlarcariapurjZurea,L.öli.purpureo?Le^
korr.I^vb.ico.I^uA6.Lzm.(Zei.^ Ob diese Llacrsris
das rechte Lkr^loZONvn sey/oder der recenriorum
l^Iecjicoruml'ormencil'zidavonkan man lesen I^c>-
belium in seinen a^verlarii« fol.24.z.

Was seine Krafft vnd Natur anlanget/ schreibet
^larrkioluz, daß es mit den anderen Wulllrautcrn
darinnen übereinkomme.

Das XXVII. Kap.
VonFmgeHut.

AsFingerhutkrautistzweyerley.Daserste ^
Geschlecht hat einkurhekrumeWul-yclintt ^«iMger.

^Vielen Faseln behencket/aup welcher »er sten.
Bbbbb «ly g«l
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GeelFingerhut. k Es beschreibet voäonseus noch andere Geschlecht
OiZiraliz lure».

Brauner Fingerhut.
OiZiralis purpurs».

mehr/ mit goldgelben vnd bleichgelben Blumen/ dar-
von zu lesen in kiliorrstlorurn coronariorumc.il.
Sie wachsen an bergechten vnd schattechten Orten:
blühen im Iulio.

Von den Namen.
^LJngerhut oder Waldglocklein heist Griechisch

lateinisch viZirali«. Welsch
Französisch oder 00-^?^.
EnglischFoze gloves. Niderländisch Vingherhoet-
cryut.Icem Waldglöcklein/^lolss^Ivettris.^I.vi^i-
raliz lurea ma^no ^ore>L.K.Iurea,^uck.^nZ.I^on.
I'kal. I^uZä. Larn. (Zer. A. lureo, LM. minor,
Oelllior.rerlia Ocxj.LzmpsnuIa t^I.ti.Iureo,1'r2F.
LplremeronOiolc.Lol.I l.OiAiralispurpureafo-

^ I19 alpero, L. L. rubra, Ooci. Fal. purpures, kuck.
^nA.Lellkor.Lcap-I-on Oo6.^cI.I.ob. l^UA.Larn.
Qer.Lampznula ^ralcja Lononicnli-
bus, Lei. Korr. VirZa major Aore purp. Osell
Lpkernerialis lpecies m2)or,Lo!.^

Von der Natur/Krafft vnd Etgcnschafft
deßFingerhntS.

^AsFingerhutkraut ist am Geschmack5itt«r/der-
^ wegen auch warmer vndtruckuerNatur: Hat
«ine Krafft zu säubern / zu treiben/ zu eröffnen vnd zu
zertheilen.

Innerlicher Gebrauch.
IAOzudieseKramersonderlich z« gebrauchen seyn/
^^finde ich nicht bey den Amhoren / allein daßl^e-
onkaräus kucklius schreibet / deß es von wegen seiner
Bitterkeit/eineArthabezu reinigen/fortjutreiben/zu
eröffnen vnd zu zertheilen: Derowegen könne <6 ge-
brauchet werden/ zu den verstandenen Monatzeiten Verstanden,
der Weiber/dergleichenauch zu den Gebrechen der
Brust/ den groben Schleim darinnen zu zertheilen/ch-n.
dünn zumachen vnd außzutreiöen.Endlich vermeldet
<r/daß dißKrautgleiche Krajftvnd Wirkung habe/
wie die Wurzel Enem». 5 Es ist auch ein herzlich
Wundkraut.

Das XXVIII. Kapitel.
Vom Kram Bachans genannt.

Lacckaris.

ir.
Braun Ztn«
«erh«t.

gel wachset einer Tlenhoch/ mit breiten/ langen sphk-
gen Blattern beseht/sehr wenig zerkerffet/ ^sind glatt
fast wie an der Brannwury/so an denWassernwach¬
set.^ Oben am Stengel hangen seine gelbe Blumen
ganiz ordenlich nach einer reyhe/formiertwie ein Fin-
gerhut/wan n dieselbige verfallen/so find man ein brei¬
ten vnd langen SaameninHnlßlein verschlossen.

Das ander Geschlecht ist dem ersten fast gleich/al¬
lein daß seine Blumen braun seynd / auch die Blätter
mehr zerkerfft/^häricht vnd raucht
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Iß Kraut wird vonl^onicero beschrieben/

^^/daß es mit rauhen Blätteren wachse kleiner
als das Wullkraut / habe einen ecketen ran-

Heu Stengel / einer Elen hoch/ an welchen ein bleich-
gelbe Blume erscheine.DieWmizelvergleiche sich der
schwarten Nießwuriz / eines guten vnd lieblichen Ge¬
ruchs/gleich wie Zimmemnde. wachse an rauhen wü¬
sten Orten, ^arrkioluz schreibt/daß es bey den Alren
in grossem Brauch gewesen seye/ allermeist zu den
Kranyen.

Von den Namen.
^Acchariswird von etlichen vnserFrauwenhand,
^schuch genennt/i'vergroßDüriwurtz. Griechisch

^ ^<,kcin Lc>«^a ma)or vulAgnszL.L.mz-
)or, ^ 12A.^l2rr. Oocj.^al. Qe5.korr.I^2c.I^on.Oli.
I^UFci.majorzlrerz,I)o6.Lon^22t^elenins-Lorcl.
IiiK. I'llsl. öaccli^ris, l^ac.I^on.Lzccligris
^onipelien/ium,(Zes Korr. ^6.I^oiz.Qu^6.Lam.
Osr.^ Ob eSaber ein ^5arum, oder Verkslcumoclo-
rarum,odercon)^z major sey/ davon kan man lesen
I^obelium in aclverlari)Stoj.^45.

^ Von der Natur/ Krafft vnd Eigcnschafft
diefts KrautS.

Uß dem lieblichen Genich istwolabznnemen / daß
^diß Kram etwas warmer Natur seyn kan: Die
Blatter ziehen zusammen.

Innerlicher Gebrauch.
-^Xloscoriöeg schreibet lik.z.c^.^s.wann man Brn»
» /dic Wurizel inWasser siede vnd trincke/heylc sie Krampst,

die Brnch/denKrampff/vnddie jenigen so etwas cm.
zwey gefallen haben.

S-ye auch gut wider den kurizen vnd schwerlichen tmy A.h-m.
Athem/den alten langwirigen Husten/vnd treibet die
verstandene Zeit der Weiber. Monatze.k.

Die Wuryel in Wein gesotten ist gut wider die biß E-hl-mgen
D der Schlangen. btp.

Es wird aber dieses Kraut mehr zu den Kranken/
dann zur Aryney gebraucht.

^Eusserlicher Gebrauch.
5^Iese Wurizel frisch angehangen/treibetfort die S-bw-r-Ge.

schwere Geburt-Zum Zapffle gemacht/ vnd in die
Scham gethan/zeuchtdie Frucht.Ist auch den Kind. ^-w-n.
berterin gut vnd dienstlich/ in der Brühe siizen/da die¬
se Wuryel inne gesotten har^

lZÄ M -L > ?

^ M ^ i

le
Wstc Hcclion.

Das I. Kapitel.
Von Magfaamen,

Magsaamen.
I. ?^^iaver iarivunl.

Meisser Magfaamen.
I k. paxavcr iloreniveo.

Nazsaamcn
.z v^ ivcrdcn der Magsaamen vieler- che aber einheimisch:außdenen ein Theilzam seyn/ein

lcy Gcschlccbterfimdcu/so abersurneM- Theil aber wUd.
<5? ich in zwey Geschlechtkönnen abgetheilet So viel die zamen Magsaamen anlangt/ so in den
T werden/ also daß etliche ftembd seyn/ eilt- Garten gepflanyet werden / seyn diejenige/cderman

wol
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